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Der tzi ' nauswurf als Privatsache .

Wir erhalten folgende Zuschrift :
In Nr . 69 vom 12. Februar be�ßt sich der « vorwärts " mit

meinem Rücktritt von der Leitung der „ Deutschen Zeitung " . Ohne

auf den Streitsall selber einzugehen , möchte ich feststellen , daß die

Auseinandersetzung zwischen der Neudeutschen Verlags » und Treu -

Handgesellschaft und mir mit der Deutschnationalen volkspartet

überhaupt nichts zu tun hat . Die „ Deutsche Zeitung " ist kein

Parteiorgan , auch heute noch nicht , und der Vorsitzende des

Aufsichtsrates ist meines Wisiens überhaupt nicht Mitglied der

Deutschnationalen Doltspartei . Es handelt stch also lediglich um

eine private Angelegenheit , die für die Oessenllichkeit ,

soweit sie nicht aus Mitgliedern de « Herold besteht , nicht von

Iiitcresie fein kann . Dadurch fallen alle daran geknüpften Schluß »

solgerungen , soweit sie meine Partei betreffen , in sich zu -

sainmen . Relnhold Wulle , Mitglied des Reichstages .

Lls wir am letzten Freitag den W u l l e - B r i e f als

erstes Stück unserer Dokumente aus dem deutschnationalen
Loger abdruckten , schrie die deutschnationale Presse über

. . Mystifikation " . Herr Wulle bestätigt setzt , indem er es upter -

läßt , sie zu bestreiten , die Echtheit seines Schreibens . Im

übrigen ist festzustellen , daß Herr Wulle über seinen traurigen
Erlebnissen doch den Humor nicht verloren hat . Denn

wenn er , ein deutschnationaler Neichstagsabgeordneter , von

dem dsutschnationalen Herrn Cloß aus der deutschnationalen
„ Deutschen Zeitung " herausgecufen wird und dann erklärt ,

das sei lediglich eine „ Privatangelegenheit " , so ist das ein

viel besserer Witz , als HSrrn Wulle jemals einer in der

„ Deutschen Zeitung " gelungen ist .

Die Affäre Kroschel .

Im Mai v. I . ließ der ehemalige Generalsekretär der

Dentichnationalen Volkspartei , A. W. Kroschel , eine Pro -

schüre erscheinen , die in die eigenartigen Zustände in dieset

Partei hineinleuchtete . Um die Verbreitung dieser Broschüre
zu den damals bevorstehenden Reichstagswahlen zu verhin - *
oern . setzten die Herren von der Parteileitung , die sich durch
Kroschels Ausführungen „beleidigt " fühlten , ein vorläufiges
gerichtliches Verbot der Broschüre durch . Als dann Kroschel
Widerspruch erhob und Termin angesetzt wurde , verzichteten
die Antragsteller auf ihre Rechte aus der einstweiligen Ver -

fügung und damit auck auf die gerichtliche Beweiserhebung
über die von Kroschel behaupteten Mißstände .

Herr Kroschel erläßt nun eine Erklärung , in der er weiter

mitteilt : Er habe gegen die Mitglieder der Parteileitung j
Klage wegen Beleidigung erhoben , diese aber hätten sich
hinter den Abg . Graes » Anklam verschanzt , der durch seine
Immunität geschützt ist. Eine Beweiserbebung vor Gericht
wird dadurch abermals hintertrieben . Herr Kroschel fährt
dann fort :

Weitere Einzelheiten über das schamlose verhalten der kretbea -

den Kräfte innerhalb der varteilelkung der Deutschnalloualeu Volks -

parle ! will ich hier nicht erörtern : gestattet aber sei mir noch anzu -
führen , daß die Parteileitung der Deutschnotionalen Doltspartei oer -

suchte , meine Ehefrau durch Bewilligung von

Geldern zu bewegen , Material gegen mich zu
. liefern (! ! ) , das geeignet wäre , mich in der Oeffcnllichkeit herab -

zusetzen . Also nicht einmal vor einem Eheverhältnis machen die

Männer halt , die auf ihr Programm Ehristen . undNachsten -
liebe gefetzt haben . Dies alles geschieht unter Leitung eines vor -

stände «, dem Pfarrer , Generalsuperintendenten und

Professoren unter Führung von Herrn H e r g t angehören .

So ein früherer hervorragender Dertrauensmami der

deutschnationalen Parteileitung über die deutschnationale
Parteileitung ! Dies aber ist die Partei , die das Vaterland zu
Rechtlichkeit , Sitte , Ordnung , deutscher Treue und damit zu

neuer Blüte emporführen wird .

- Einst und fetzt .
von deutschnationaler Seite wird ein . Aufklärungsflugblatt " .

das die stolze Nr . 70 trägt , verbreitet , in dem den Männern der

Revolution die Helden des Kriege » gegenübergestellt werden . Es

wacht sich sehr wirkungsvoll , zu hören , wie die sozialistischen Führer

in den Revolutionstagen vom November ISIS sich in eine Ecke

verkrochen , während Held Ludendarff im August 1914 an der

Spitze der Truppen den Vormarsch auf Lüttich leitete . Es ist

von den Deutschnotionalen recht unvorsichtig , gerade Ludendorff

di » Rolle persönlicher Heldenhaftigkeit zuzuerteilen . vielleicht geben

sie uns Antwort auf die Frage , w e r « s im November ISIS war ,

der schleunigst noch Schwede » abdampfte , um au » diesem Zu -

fluchtsort erst wieder hervorzukommen , als die Lage gesichert er -

schien ? Auch Kapp rückte bekanntlich an der Spitze . seiner "

Truppen in Berlik ein , um von dem Augenblick an , in dem er als

Mann für seine Taten hätte einstehen können , gleichfalls nach

Schweden zu verschwind « und nicht wieder zurückzukehren . Dt «

Reihe der großmäuligen nationalistischen Drückeberger könnt « de »

liebig vermehrt werden , so z. B. um den obersten Deserteur Wil -

Helm von Doorn : für heute sedoch genügt es wohl , darauf hinzu -

weisen , daß die Männer der Revolution ihren Mann standen und

sich durch keinerlei Drohungen von deutschnationaler Mörderseite
von ihren Pflichten dem Dolke gegenüber abschrecken ließen .

Ein Mwalt öer Deutsttznationalen .
In der 2. Sitzung der Preußischen Landesversammlung am

14. März stand u. a. ein Antrag des Zentrums zur Beratung

auf Schassung einer dritten Vizepräsidenten stelle . Der

Deutschnationale Hergt erklärte hier , daß , wenn di « Parteien

diesem Antrage zustimmten , zweifellos damit bekunden würden , daß

hier im Hause der Geist der Versöhnlichkeit herrscht . Er sagte
dann weiter :

„ Wir wollen nicht eine Oppositionspartei — bloß um der

Opposition willen — sein , im Gegenteil , wir sind entschlossen , hier

positiv und produktiv an den Aufgaben mitzuwirken , die

un » für die Zukunft unseres Volkes gestellt sind . . Wir pollen ,
was an un » liegt , den Parteihader aus den Verhandlungen des

Hause » hinaustun . "
Bon sozialdemokratischer Seite aus bekämpfte der Genosse Se -

vering diesen Antrag , indem er mit Recht darauf hinwies , daß durch
die geschaffene politische Situation die Deutschnationalen
keinen Anspruch auf den Vizepräsidenten erheben können und

es schade auch der äußersten Rechten gar nichts , eine Zeit lang vom

Präsidium ausgeschlossen zu bleiben . Da » Land würde sicher -
lich da » begrüßen , denn die Repräsentation der Landesversamm -
lung erfordert , daß die Vertreter des alten Autoritätsprin »
zip » davon ausgeschlossen werden . Die Leute , die früher all « frei -
heitlichen Regungen in Preußen und Deutschland von dieser Stelle
aus bedroht haben , hatten kein Recht , sich auf ihr « Gerechtigkeit zu
berufen .

Es war verwunderlich , daß der Unabhängige Rosen -
selb als Anwalt der Deutschnation erlen auftrat und er -

klärte , die Ausführungen des Herrn Kollegen o. Hergt hätten sein «
Freund « davon überzeugt , daß der Antrag auf Schaffung einer
dritten Dlzepräsidentcnstelle gerechtfertigt sei . Mit den
Stimmen der Unabhängigen wurde dieser Antrag dann auch a n -

genommen .
In dieser Zeit ist da » nichts Neues mehr , denn wir haben es

doch des öfteren erlebt , daß die Herren um Hoffmann - Rosenfeld
mit denen um Hergt - Helfferich Arm in Arm marschieren .

Serliner Versammlungen .
Die Pollkik der bürgerlichen Parleien . Unter sehr großem , fast

lebensgefährlichen Andrang hielte » die Genossen der Schön -
h a u s e r D o r st a d t in der Aula Schönfließer Str . 7 eine glänzend
gelungene Wählerversammlung ab . Der Redner , Genosse Eduard
Bernstein , von den Anwesenden mit aroßem Beifall begrüßt ,
behandelte die Politik der bürgerlichen Parteien , die zwar den
Namen , aber in ihren Handlungen gegenüber früher sich in nicht »
geändert haben . ' Er legte dar , daß die Koalition mit den repu -
blikanisch gesinnten Parteien notwendig war , und betonte , daß
wir Leute mit vollem Verständnis für die Bevölkerung in di « Re -

plerung bringen müssen , wie es keiner besser bewiesen habe , al » der

Landwirtschaftsminister Otto Braun , der eneraisch für da »
Koalitionsrecht der Landorbeiter und für die Hebung
der Landwirtschaft gesorgt habe . Auch der Kultusminister Genosse
H a e n i s ch habe unter den denkbar schwierigsten Verhältnissen sein «
vollste Pflicht und Schuldigkeit getan , was an Beispielen bewiesen
wurde . Die Politik der Kom m,u n i st e n sei , die Republik
möglichst viel zu schädigen . Die Partei , die den Grund -

pfeller für die Republik bildet , sei die S. P . D. . Ihr
zum Siege zu verhelfen , muß jeden Anhängers heiligste Aufgabe sein
in den wenigen Tagen , die uns noch von der Wahl trennen . Stür -

Mischer Beifall lohnte den Redner . Einige kommunistische Wirr -

warrverzapfer , die unter großem Unwillen der Versammlung
Phrasen dreschen , wurden von unseren Diskussionsrednern und vom

Genossen Bernstein unter großem Beifall der Versammlung ge -
hötig obgesertiat . Unter Hochrufen auf die Partei fand die Der -

sanunlung ihr Ende .

„ von Hergt bis Scheidemann . " Lange Gesichter nrachten die

Hohenzollernhakenkreuzler . in einer Wahloersammlung , di « Montag -
abend von den Deutschnotionalen nach den Germaniasälen
in der Ehausseestraßb «inberufen worden war . Lange vor Beginn
der Versammlung war der Saal mit unseren Parteigenossen gefüllt .
Als sich immer mehr Gäste einfanden , wurde der Versammlung » -
leitung sehr schwül zumute und so wurde die öffentliche Versammlung
schnell zu einer Mitgliederversammlung umgeloqen . Selbst die

Drohung de » Borsitzenden , „ gegebenenfalls " vom Hau « recht Ge -
brauch zu machen , hinderte die Genossen nicht , mit bewundernswerter
Ruhe den deutschnotionalen Renommier - Arbeiter Will « , anzuhören .
Unter anderem forderte er eine Einheitsfront von Hergt bis
Scheidemann gegen die Juden . Besonders die Vorwärts -
redakteure hatten sich seinen Haß zugezogen . Im übrigen war das

„Referat " eine anderthalbstnndlge Vorlesung von Zitaten . Die Ge -

nassen Goldmonn , Drews , ISnischen rechneten mit der Volksfeind -
lichen Politik der deutschnationalen „ Volkspartei " gründlich ab und

lehnten jede Gemeinschaft mit der Partei des Herrn Hergt im Inter -

esse de » deutschen Volkes und au » Rtinltchkeitsgtjllhl ad ,

Preußenwahl und Sozialpolitik .
von Regierungsrat Dr . Georg Flotow .

In der preußischen Wahlbewegung spielen die Gegen »
stände der innerpreußischen Gesetzgebung und Verwaltung
( Schule , Kirche , Polizei , Wohlfahrtspflege , Landwirtschaft usw . )
eine sehr wesentliche Rolle . Die staatsrechtlichen Zusammen -
hänge zwischen der Preußenwahl einerseits , der Reichsgesetz -
gedung und der Ausführung der Reichsgesetze andererseits ,
treten demgegenüber in der Oeffentlichkeit zurück , und doch
können diese Zusammenhänge aar nicht scharf genug betont
werden , weil sie für unsere Außen - und Innenpolitik von
größter Bedeutung sind .

Aus die Reichsgesetzgebung wirkt die Preußenwahl staats -
rechtlich durch die Art der preußischen Vertretung im

l Reichsrat ein , Ist auch der Reichsrat nicht ein gesetz -
gebendes Organ in der Art des alten Bundesrats , so ist doch
praktisch seine Haltung von großem Einfluß auf ' die Reichs -
gesetzgebung , weil die Reichsregierung nur sehr ungern von
ihrer Befugnis Gebrauch machen wird , gegen den Willen des
Reichsrats ein Gesetz unmittelbar an den Reichstag zu brin -
gen . Zudem steht dem Reichsrat gegen alle vom Reichstag
beschlossenen Gesetze das Recht de ? Einspruchs zu ; dieser hat
die Wirkung , daß bei weiterer Nichtübereinstimmung von
Reichstag und Reichsrat der Reichspräsident den Bolksent -
scheid anordnen kann , widrigenfalls das Gesetz als nicht zu »
stände gekommen gilt : nur wenn dex Reichstag mit Zwel -
drittelmehrheit entgegen dem Willen des Reichsrats beschließt ,
hat der Reichspräsident die Wahl zwischen Volksentscheid oder

Verkündigung des Gesetzes in der vom Reichstag beschlossenen
Form . ,

Der Reichsrat besteht zurzeit aus 55 Mitgliedern .
Unter diesen sind 22 preußische Mitglieder : die preußischen
Mitglieder werden jetzt sämtlich von der preußischen Regierung
bestimmt : künftig wird die Hälfte der preußischen Stimmen

nach Maßgabe eines noch zu erlassenden preußische� Landes -

tsetzes von den preußischen Provinzialverwaltungen bestellt .
ieser Bestellungsmodus zeigt , wie wichtig die Zusammen -

setzuna der preußischen Regierung wegen ihrer Einwirkung auf
das Stimmverhältnis im Reichsrat ist'

e, 5
( in dem neben den

sächsische , 3 württem -

bergische , 3 badische , 2 hessische und für die übrigen Länder
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landtagswählen find, weil sie für die politische Stellung der
von den Provinzialverwaltungen zu entsendenden preußischen

preußischen Mitgliedern 7 bayerische
bergische , 3 badlsche , 2 hessische und

je ein Mitglied sitzen ) , wie wichtig aber auch die Provinzial

� zu ü
Reichsratsmitglieder entscheidend sein werden ,
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im wesentlichen in der Hand der Ljinder . Preußisch «
Minister , preußische Oberpräsidenten , Regierungspräsidenten

Landräte , preußische Kommunaloerbände ( Städte , Kreise .

Provinzen ) sind die ausführenden Organe für die

e, und es ist leicht ersichtlich , wieviel davon
le wirtschaftlichen

R e i ch s g e s e

abhängt , wer

sozialpolitischen , polizeilichen
Anordnungen und Gesetze des

Beamtentum , das unter Mitwirkung der Vertreter der sozio -
listischen Arbeiterschaft ernannt ist , oder ein solches , das nach
dem Muster des alten Regimes sozialistenrein gehalten wird ,
ob Kommunalverwaltungen , die um die Bestätigung jedes
sozialistischen Mitgliedes kämpfen müssen , oder solche , deren

Verwaltung in der Hand der das Verrrauen der Wähler ge -
nießenden Männer und Frauen ohne Unterschied der Partei -
richtung liegt .

In diesem Zusammenhang gewinnt die Zusammensetzung '
des preußischen Staatsrats , der „ Vertretung der Pro -
vinzen bei der Gesetzgebung und Verwaltung des Staates "

( Artikel 31 der preußischen Verfassung ) besondere Bedeutung .
Die Mitglieder des Staatsrats und ihre Vertreter werden von

Ifa 1 ■
Provinziallandtagswahlen . Der Staatsrat

1 der preußischen Verfassung vom Staats -

ministei�um über die Führung der Staatsgeschäfte auf dem

vor

laufenden zu halten ' , er ist unter anderem vor Erlaß von Aus -

führungsvorschriften zu den Reichsgesetzen sowie vor Erlaß
allgemeiner organisatorischer Anordnungen des Staats -

Ministeriums zu hören . Die Zusammensetzung des Staatsrats

ist daher auch für die Durchführung der Reichsgesetzgebung in

Preußen von größter Bedeutung .
Alle diese staatsrechtlichen Ausführungen werden an der

Hand praktischer Beispiele aus dem Gebiete der Sozialpolitik
noch ' klarer werden .

Wie die S ch l i ch t u n g » o r d n u n g, das Tarif -
gesetz . die Arbeitslosenversicherung , das Ar -

beitsnachweisgefetz . das Beämtenrätegesetz
! und die Gesetze über Wirtschafts - und Arbeiter -

rä t e inhaltlich aussehen werden , dafür ist die Zusammen -
setzuna des Reichsrats , also der Ausfall der preußischen Wahlen
zum Landtag und Provmziallandtag und die Regierungs -

. blldung von matzgebendem Sinslutz . mie pt * es beispielsweise



erst kvrzNch sahen , als dte preußisch « Ste�fenmfl der Oestent -
lichkeit mitteilte , sie würde im Reichsrat für das Beamtenräte -

. p-setz im Gegensatz zu den bayerischen Vorschlägen eines Be -

anrtenkammergeseges eintreten . Die Wichtigkeit der ge -
nannten sozialpolitischen Gesetze für die Arbeiterschaft braucht
wohl in diesem Zusammenhang nicht näher dargelegt zu
werden .

Die Bedeutung der Art der Ausführung der sozial -
politischen Neichsgesetzgebung erhellt , wenn man

sich erinnert , welche Macht z » B. zurzeit noch die Regierung « -
Präsidenten als Demobilmachungskommissare haben , wie sehr
es von ihnen abhängt , in welchem Sinne die /wirtschaftlichen
Kämpfe zum 2lustrag kommen . Wenn heute die Arbeiterschaft
die Anwendung des Machtmittels der Lerbindlichkeitserklä -
rung verlangt ( die grundsätzliche Stellungnahme zum System
der Verbindlichkeitserklärungen bleibe hier unerörtert ) , so inöge
der Arbeiter und Angestellte als Wähler wissen , daß er durch

Abgabe des Stimmzettels mit an der Regienrngsbildung und

dadurch mittelbar an der Bestellung seines zuständigen De -

mnbilmachungskommissars mitwirkt . Ein gut Teil Ausfüh -
rung des Betriebsrätegesetzes ist in die Hand der tiandesregie -

rungen gelegt , besonders für die staatlichen und kommunalen

Verwaltungen . Ueb « r diese Ausführungsverordnungen , ent -

scheidet künftig das Ministerium im Zusammenwirken mit dem
Staatsrat . Der Stimmzettel zum Provinziallandtag entscheidet
also auch über die Durchführung dieses wichtigen sozial -
politischen Gesetzes .

Welche Bedeutung die Stimme des B o r s i tz e n d e n in
den Schlichtungsausschüssen in allen Z�beitsstreitigkeiten hat ,
bedarf wohl keiner Erläuterung , mag es sich um Fälle han -
deln , in denen ein unverbindlicher Schiedsspruch abgegeben
wird , der nur durch seine moralische Kraft wirken soll und

erfahrungsgemäß wirkt ( durch Beeinflussung der öffentlichen
Meinung in Presse , Versammlungen usw . ) oder um Fälle , in
denen nach dem Vetriebsräkegesetz die Schlichtungsausschüsse
endgültige Entscheidungen fällen . Häufig stehen sich Arbeit¬

geber - und Arbeitnehmersiimmen im Schlichtungsausschuß
gegenüber . Nach den veröstentlichten Entwürfen der Schlich -
tungsordnung sollen die Vorsitzenden der Schlichtungsaus -
schüsse mangels Einigung der Parteien von den Lanheszentral -
behordcn bestellt werden . Welche Macht damit in der Hand
der künftigen preußischen Regierung für die Austragung von

Arbeitsstreitiakeiten gelegt wäre , ergibt / sich bei dieser Sach -
tage von selbst , ebenso , welchen Wert es für die Arbeiterschaft
hat , bei der Ernennung der Vorsitzenden der Schlichtungsctus -
schüsse niederer und höherer Instanz ihr Gewicht mit in die

Wagschale zu werfen . Ganz ähnlich verhält es sich bei den
Gewerbe - und Kaufmannsgerichten , zumal wenn diese , was

bekanntlich nicht unmöglich ist , als künftige Arbeitsgerichte
in irgendeine Verbindung mit den ordentlichen Gerichten ge -
bracht werden sollten , und dann auch die sonst in der Hand
der Landesregierring liegende Richtcrernennung für die Ab -

urteilung aller Arbeitsstreitigkeiten maßgebend wird .

Die Befreiung von der gesetzlichen Höchstarbeitszeit im

' einzelnen Falle ist Sache . der einzelstaatlichen Verwaltungs -
behörden . Wer deren Inhaber ist , ist daher auch unter dem

Gesichtspunkt des Arbeiterschutzes von größtem
Interesse . In Baden ist jüngst eine erweiterte Beteiligung
der Betriebsräte bei der Ausübung der Gewerbeaufsicht be -

schloffen worden : die Möglichkeit solcher . Maßnahmen hängt
von der Zusammensetzung der künftigen preußischen Regie -
rung ab . *

Was wir an dem Beispiel der Sozialpolitik praktisch ge¬
zeigt haben , tzilt für alle der Reichsgesetzgebung unterliegenden
Gebiete styatlicher Betätigung . Die so oft stürmisch geforderte
Demo. ratnierung der Verwaltung , das Eindringen der bisher
ausgeschlossenen Schichten in den preußischen Verwaltungs -
apparat ist nicht nur sür den Bereich �>er preußischen Gesetz -
gebung und ihre Durchführung , sondern vor allem auch für
die Durchführung der Reichsgesetze entscheidend .

Die Nutzanwendung dieser Erörterungen brauchen wir
hier nicht auszusprechen . Hier kam es nur darauf an , die Zu -
fammenhänge aufzuzeichnen , die zwischen Reichspolitik , Reichs -
Gesetzgebung und Durchsührung der Reichsgesetze auf der einen

Der Laie macht fich Geöanken .
Etwas abaefpannt nach der Tagesarbcit stand er und wartete

auf die Elektrische zur Heimfahrt , nämlich er , von dem wir sprechen�
der Laie . Wie immer wankte er sich, - um sich von der zerreibenden
Nerventätigkeit des Wartens abzulenken , » zu volkswirtschaftlichen
Studien " den benachbarten Läden zu .

Das Schuhgeschäft kann nichts Neues bieten , denn die Leder -

preis « halten . Mehr Aussicht auf angenehme Beobachtung bietet
das Delikateßgefchäft daneben . In dem herausfordernd gebogenen
Schaufenster , das kaum den Eingang freiläßt — mo? , spaziert ge -
wissermaßen durch die Auslage in den daden — stolpert man zuerst
über ein « wundervolle Käseplatte . Holland , Italien , Frankreich und
etwas Deutschland finden sich darauf in anmutigem Stilleben zusam -
men , getrennt durch Käsegebäck . Heber Auslandskäse und Devisen -
srage gelangen die müden Gedanken zum weißen Mehl des Gebäcks .
Wo kommt das weiß « Mehl her ? Ach richtig , wir führen ja
Millionen Tonnen Brotgetreide für so und so viel Milliarden ein —

zweifellos für derartige Luxusernährung — . Noch göstern hat der

arme Laie Stunden verbracht , um fein krankes Kind dem Bezirks -

arzt vorzustellen und eine Bescheinigung für Krankenbrot zu
erhalten . Vergeblich ! Denn das Mehl ist knapp und muß unter

großen Opfern eingeführt werden ! Aber überall kann man weißes
Brot ii *d Kuchen kaufen , wenn man die Quellen kennt . .

Wo hat der Laie doch in den letzten Tagen große Lager von

Milfix gesehen und sich nach der Herkunft der ersten Silbe dieses
testren Milchprä parates geftagt ? Die Eindrücke der letzten Tage :
So und so viel Kinder ohne Hemd , sv und so vM tuberkulös , zuneh�
mende Arbeitslosigkeit , Rückgang de » Exportes , Forderung der Ent -

schädizung , Hoffnungslosigkeit des deutschen Volkes ; » komme , was
kommen mag " . . Alles das wirbelt durcheinander und verwirrt den

Laien beim Anblick von Milfix und Käfestangen .
Aber das hat er schon | b oft vergeblich turchdacht , daß er sich

der nächsten Platte zuwendet . Da liegen sie in Watte verpackt ,

jungfräulich , ohne Fehl und Tadel . Die „ B l u t p f l a u m e n vom

Kap der guten Hoffnung " ! Herrgott , der Laie faßt sich
an den Kopf . Wie war das doch mit der deutschen Flagge auf dem

Wettmeer ? Nnt�r welcher Flagge mögen diese Dlutpflaumen nach

Deutschland Herainges egelt sein ! Morgen wird der Laie zu dem

Minister g- chen , und ihm sagen : » Wir schuften und darben , heute
und skr die kommenden Jahrzehnte zur Schaffung von Devifen —

für « lutpfkaumen vom Kap der guten Hoffnung ? " Aber keiner von

den Ministern wird natürlich dafür zuständig sein ! Keiner wird

dieses Wunder aufklären oder verantworten wollen ! Blutpflaumen
vom Kap der guten Hoffnung , das ist heute das Wahrzeichen für
die Ordnung iu Deutschland ! Unter diesem Gesichtswinkel wird

Deutfchwnd vom Ausland gesehen und — eingeschätzt . Es

siegt eine großartige Harmlosigkeit in diesen Erscheinungen : aber

Sekte wtd den Preußenwahlen aus der anderen Seite be -

stehen . Wer da glaubt , daß eigenes Interesse und das Jnter -

esse der . Gesamtheit eine sozialistische Politik erfordern , der

versäume nicht , dementsprechend zu handeln und die Wahl -
müden und Wahlsäumigen aufzurütteln , die da meinen , es

ist ja nur „ Preußenivahl " . Bebels Wort : » Wer Preußen hat ,

hat auch das Reich " , gilt heuje genau wie ehemals .

Die öes Selbftstblches .
Berlin . 16. Februar . ( TU. ) Der Inhalt des Gesetzes , betreffend

die von den Alliierten geforderte Auflösung aller « « 4 b st s ch u tz -

vrganisotionen und das Verbot ihrer Wiedererrichtung , dos in
den eisten Taoen des kommenden Monats dem Reichstag zugehen
wird� soll durch die Artikel 177 und 173 des Versailler Ver »

träges bestimmt sein . Diese ?lr ! ikei verbieten allen Vereinen und

Anstalten die Beschäftigimg mit militärischen Dingen , die

Ausbildung der Mitglieder im Gebrauche von Schußwaffen
und die Borbersitung irgendwelcher Mobilmachungsmaßnahmen .

Cm nÄtkonale ? Trauertag !
Berlin , 16. Februar . ( WTB . ) Die Regierungsparteien des

Riechstags hatten vor einiger Zeit die Reichsregierung um Bor -

lcgung eines Gesetzentwurfs ersucht , durch den ein „ nationaler

Trauertag " für die Opfer des Krieges eingeführt wird . Die Reichs -

rcgiernng hat darauf mit den beteiligten Kreisen , besonders den

kirchlichen Stellen , Fühlung genommen und nunmehr dem

R e i ch s r a t den Entwurf eipes Gesetzes vorgelegt , in dem Sonn -

tag , der 6. März 1921 zum . allgemeinen Trousrtag erklärt
wird . Der Gesetzentwurf bezieht sich nur auf dieses Jahr und behält
die Frage der dauernden Einführung eines nationalen Trauertagcs
weiteren Erwägungen vor .

Wir halten die Einführung eines nationalen Trauertages , die

offenbar in Annäherung an englische und französische ' Muster ge -
dacht ist , sür überflüssig . Es kann und soll niemandem verwehrt
werden , der Opfer des Krieges zu gedenken , jedoch erscheint es ge -
rade aus Gründen der Pietät wenig zweckmäßig , die Hinter -
bsiebenen zu Trauerkundgebungen auf einen bestimmten Tag

zu verpflichten . Wenn die Regierungsparteien des Reichstags schon
das Bedürfnis yach Einführung eines solchen Trauertages empfin -
den , so sollte hierzu lieber der 1. August als der Tag gewählt
werden , an dem das Unglück des Weltkrieges über uns hereinbrach .

DeutfchnationaZe Gefpenfterfurcht .
Die schwerindustrielle „ Post " hält es für angebracht , wieder ein »

mal die Augen de ? Oeffentlichkeit von den Rüstungen der O r g e s ch -

Reaktion abzulenken , und so gibt sie unter der Alarmüberschrift
„ Vorbereitungen zum Bürgerkrieg " ihren Lesern „ eine staatsgefähr -
liche Besprechung " zur Kenntnis . Es handelt sich hierbei , selbst
wenn man dem aufgebauschten und erregten Bericht der „ Post " folgt ,
um eine Besprechung von fünf kommunistischen Wirrköpsen , die am
— 13. Dezember in Breslau stattfand . Hierbei wurden groß -

spurige Redensarten vom Losschlagen , von Waffen und Munition ,
von Propaganda bei der Reichswehr und anderes mehr geführt —

ganz stn Stil . jener kleinen Ludendorffe , denen die „ Post "
und ihre Gesinnungsfreunde nur zu gern täglich zweimal diESpalten
ih*- - Blätter zur Verfügung stellen . Bei der Arbeiterschaft

erregen derartige Enthüllungen nur noch Heiterkeit : gewisie Teile des

Bürgertums aber werden vom Bolschewistenschreck immer
wieder gebannt , und damit ist wenigstens ein Teil des Zieles jener

gewissenhaften Publizisten erfüllt .

, Simons in Karlsruhe .
Karlsruhe , 16. Februar . ( MTB . ) Der Reichsaußemninister Dr .

Simons traf nachmittag aus Stuttgart hier ein und machte
dem Staatspräsidenten feinen Besuch . Im Anfltstuß daran fand eine
Sitzung des S t a a t s m i n i st e r i u m s in Anwesenheit sämtlicher
Mitglieder der Regierung statt . Um 6 Uhr hatte sich der Landtag
in den oberen Räumen des Staatsministeriums versammelt . Hier
begrüßte Staatspräsident Tr u n k den Reichsminister und führt « aus :
Baden stehe unentwegt treu zum Reiche : es erwarte und wolle keiner .
lei Sonderbehandlung und Sondcrvorteile . Landtagspräsident Dr .
Kopf versicherte erneut , daß sich sämlliche Parteien hinter die im

eine großartige Einseitigkeit , ein drakonischer Zwang zur Ein -

fachhcit würde - uns und den späteren Generationen besser bekam -
men . Und wer weiß , ob man sie zur Beschleunigung der Gesundung
nicht herbeiwünschen sollte , wer weih , ob sie nicht von innen und

außen erzwungen uns bald beherrscht !
Aber das sind gefährliche Gedankengänge mit bedenksich radi -

kaler Entgleisung . Und der Laie erkennt , daß er eben ein Laie ist
und bleibt . Gott sei Dank , da kommt die Bahn . —

Ein französisches Operelkenduell . Pari ? hat auch seinen nationalisti -
scheu Skandal und die dazu gehörigen Enthüllungen . Das Ganze ist
unendlich amüsanter und dramatischer als die Schmutzwäscherei der
Deutschnationalen . Der bekannte nationalistische Zeitungsmann
Leon Daudet , Herausgeber der „ Actio » Fran <: aise " , ist von
Paul de Eassagnac , dem Abgeordneten von Gers , zum Zwei -
kämpf herausgefordert worden . Bedingungen sind : gewöhnsiche
Armeercoolver und 15 Schritte Abstand . Thjudet , der ein Meister in
falschen Nachrichten ist , hatte in seinem Blatt geschrieben , der Abge -
ordnete Eassagnac sei nicht , wie er behaupte , im Krieg verwundet
worden . Easiagnac hat nun amtliche Bescheinigungen beigebracht ,
daß er im September 1914 verwundet worden ist . Zudem behauptet
er von Daudet , daß dieser die Sache des französischen Royalismus
schände , wenn das überhaupt noch möalich fei, und daß seine Person
wie sein Lebenswandel einen Schandfleck bildeten . „ Und Sie sind
es " , sagt Eassagnac , „ der nicht am Kampf teilgenommen hat , dessen
Bruder nicht gekämpft hat , aber das Kriegskreuz trägt , dessen
Schwager nicht gekämpft hat , aber nach dem Krieg die Ehrenlegion
erholten und Elemenceau in einem Brief , der in der ganzen Presie
Gelächter weckte , gebeten hat , ihm das Kriegskreuz zu verleihen . Sie
sind es , dessen Sohn nicht gekämpft hat . Sie sind es , der es wagt ,
über Wunden und Aeußerunqen von Kämpfern zu reden . Ihr Vater
Alphonse Daudet hat zwei Taten vollbracht : er zeugte den „ Tartarin " .
der ein Meisterwerk ist . Dann zeugte er Sie ! " Easiagnac ljeß
Daudet durch seine Zeugen erklären , daß er ihn öffentlich ohrfeigen
werde , wenn er die Forderung nicht ' annehmen solle . Dautzets Ant -
wort war eins Ablehnung der Forderung . Zur Begründung seiner
Weigerung erklärt er , daß er es ablchnem müsse , ein « Forderung ,
die auf Dienstrevolvcr bei 15 Schritt Distanz lautet , anzunehmen ,
da eine solche auf Schlächterei im Stil der „ Drei - Musketiers " hinaus -
laufe . Er verweist darauf , daß er bereits 11 Duelle äusgefochten ,
aber bei Ausbruch des Krieges sich gegen Duelle erklärt habe .

Der Neubau der Dresdener Gemäldegalerie soll schleunigst in
Angriff genommen werden hauptsächlich um den zahlreichen Er -
werbslosen Arbeitsgelegenheit zu verschaffen . Es soll nur ein Teil
des ursprünglich geplanten Geiamtbaues ausgeführt werden . Er
dürfte ctwa� 10 Millionen Mark - kosten . Davon sind 2 Millionen
bereits im Frieden bewilligt worden , während der Rest aus dem
Erlös der staatlichen Porzellan - und Gemäldcversteigmmgsn ge¬
wonnen werden wird . Der neue Bau wird die Unterbringung samt -
sicher Gemälde der modernen Abteilung der Galerie gestatten . Auch
zahlreiche in den Kellern ruhende allere Gemälde werden wieder
ausgestellt werden .

Reickstag « abgegeben « Erklärung des Außenministers stellen .
Reichsminister Dr . Simons hob die Nvtwendigkeit für den

Neichsminister des Aeußern hervor , feine Politik stets im Einklang
mit den Empfindungen des gesamten deutschen Volkes zu
führen : denn die Diplomatie fei heute keine Geheimwissen -
s ch a f t mehr . Er habe die Spanne Zeit , während welcher die Sach -
verständigen in Berlin die deutschen Gegenvorschläge im einzelnen
ausarbeiteten , gern benutzt , um mit den deutschen Stämmen , be -

sonders auch mit dem Süden des Reiches , in Verbindung zu treten .

Er Halle an dern in seiner Reichskansrede entwickeilen Standpunkt fest .
Kein deutscher Staatsmann könne es wagen , dem deutschen Volke

42 Jahre Frondienste

unter den von der Entsute gestellten Bedingungen zuzumuten . Man

müsse es deshalb ablehnen , einen derartigen Vertrag zu unter -

zeichnen .
Angesichts der mvalichen Folgen sei es für >lm von ent »

sche ' dr ' ch- er Bedeutung , heute den Willen dds ganzen Volkes durch
den Mund seiner berufenen Verireter zu vernehmen . Die Lage

Deutschlands müsse sich in den nächsten Wochen klären . Bei dieser

Klärung svielten zwei Faktoren eine wichtig « Rolle : einmal , ob

Deutschland das in wirtschaftlicher Hinsicht ungeheuer wichtig « ober -

schlefischeGebiet behalte , und ferner , wie sich die Beziehungen

Deutschlands zu den Bereinigten Staaten von Nord -

a m e r i t a gestalten würden . Im übrigen bestünden auch über die

Auslegung der gegnerischen Vorichläge noch bedeutende Unklar¬

heiten . Er erinnerte daran , daß hinsichtlich der praktischen Durch -

führnng der 12prozentigen Ausfuhrabgabe auf der

andern Seite
nicht weniger als vier Zlusfassvngen

ims entgegengetreten wären , deren Verwirklichung sich de! näherer

Prüfung als mehr od/r weniger unmöglich erw - is «.
In der sich anschliesienden Aussprache stellten einig « Mit -

glieder des Landtages Anfragen über die künftig ? Haltung Ame -

rikas , das polnisch « Problem und die eventuelle Miederauf -
nabme der Handelsbeziehungen zu Rußland . Der Reichsmtnister
nahm zu den sämtlichen Fraaen eingehend Stellung . Der Staats -

Präsident schloß hierauf die Besprechung .

Der Rechte .

. Paris . 15. Februar . ( EE. ) PoincarS wurde heute zum

Präsidenten der Senatskommission für auswärtige Angelchcnheitcn
mit 19 gegen 13 Stimmen gewählt , die auf De Scloes entfielen .

Debatte Im Unterhaus .
Eine neue Rede Lloyd GcorgeS .

London . 16. Februar . ( EE. ) Um 4 Uhr nachmittags begann

gestern sin englischen Unterhaus die Debatte über dieThron -

rede . Einer der ersten Redner war

Asquith ,

weicher bemerkte , die Thronrede sei vielleicht durch das , was sie

verschweige , bemerkenswerter , als durch das , was sie enthülle .

Namentlich wurde unterlassen , genaue Mittellungen über die

Pariser Konserenz zu machen . Asquith begrüßte die

bevorstehende Zusammenkunst der Ministerpräsidenten mit den Ver -

tretern Deutschlands und der Türkei , doch wünscht er den Zweck
und die Ausdehnung der Konferenz kennen zu lernen , ebenso in

welchem Zusammenhang sie mit der Pariser Konserenz steht . Ferner

wünscht Asquith genaue Informationen über die Ereignisse m

Smyrna .
Der Abgeordnete der Arbeiterpartei .

Thomas ,
- wendet sich dagegen , daß die Thronred « w keiner Weise die R e -

pressalien gegen Irland verurteil «. .
Davauf ergriff

Lloyd George
das Wort und führte aus , die Bedeutung der bevorstehenden

Konferenz in London verbiete , dio in Paris getroffenen Ent -

scheidungen zu besprechen , schon deshalb , weil man die Gegenvor¬

schläge Deutschlands nicht kenne . Was die Konferenz von Paris ge -

leistet habe , konnte sie nur infolge des Bestehens des B e r s a i l l e r

Friedensvertrages vollbringen . Die Pariser Konserenz führte dazu ,

daß ein Einvernehmen getroffen wurde über eine feste Summe ,

die man van Deutschland fordern Müsse , ohne daß sie d?� Zeit damit

verloven hätte , daß jeder Staat eme genaue Liste der Schäden hätte

' anfertigen müssen , die er erlitten hat . Man habe sich nicht damit

Dänemarks bedeutendster Sulturhisloriker . Prof . T r o e l s -

L u n d ist im 81. Lebensjahre in Kopenhagen gestorben . Im

Gegensatz zu den Historikern der älteren Richtung , die überwiegend
die politische Geschichte behandeln , drang er in den ganzen Reichtum
des Lebens ein . Sein Hauptwerk ist „ Das tägliche Leben im
Norden " in 14 Bänden , dem wir hier in Deutschland nichts Ent -

sprechendes an die Seite zu stellen haben . Mit seiner Metbode der
Lebensbeleuchtung sucht Troels - Lund die breite Mannig -
faltigkeit des Lebens in vergangenen Jahrhunderten einzufangen und

Plastisch darzustellen . Er ist ein Meister der Sprache und ein Dichter
zugleich , der Zusammenhänge ahnt , wo die Forschung versagen muß ,
und der ins Herz der �Menschen schaut . Mit der materialistischen
Geschichtsbetrachtung , über die man in Deutschland schreibt , hat er
Ernst zu machen begonnen .

Frcderik Troels - Lund wurde in Kopenhagen am 5. September
1840 geboren , studierte , war von 1374 — 78 PrivcuSozent an der

dortigen Universität , hiett Vorlesungen an der Kunstakademie . Als

freier Mann hat er in tiefer Liebe zum Volke und im stolzen Glau -
ben an den Fortschritt der Menschheit Geschichte geschrieben . Einige
seiner Werke sind auch in deutscher Sprache eftchienen ( „ Das tägliche
Leben in Skandinavien während des 16. Jahrhunderts " , „ Himmels -
bild und Weltencrschelnung im Wechsel der Zeiten " ) und haben
fruchtbringend bei uns gewirkt . K. H. D.

Die Drohnen . Im Anschluß an unsere Betrachtungen über
» Bienen - und Professorenfabeln " sendet uns ein Leser
folgendes Gedicht , das 1868 von dem wackeren Freiheitsinanne
Luowig Richard Zimmermann veröffentlicht wurde :

Die Drohnen in dem Bienenstock ,
Die fiihr ' n ein fürstlick Leben :
Sie sorgen nicht um Dach und Brot —
— Die Bienen müssen ' s geben . .
Doch allgemach erschöpfet sich
Auch die Geduld der Bienen :
Sie werden ' müd ' , ein faul ' Gezücht
Gehorsamst zu bedienen .
Dann spricht ein rascher Dolksbeschluh
Der Drcbnenwirtschaft Ende ; —
Einen Bienenbrauch , der würdig ist ,
Daß er — Verbreitung fände .

Karl SSoermann . der friihere Direktor der Dresdener ( Hemälde -
galerie , läfit demnächst von der Neubenrbeitunq seiner „Geich chte der Kunil
aller Zeiten und Völker " einen neuen Band , den sünftcn , im Bibliographi -
schen Institut erscheinen . Dieser Band schildert die Kunst des Barock und
Rokoko , der sechste wird dann das Werk bis zur Gegenwart sühren .

Vorträge . Heber „ K nn st g ew crtz e" spricht am tll . u. am 26. Febr .
aut Einladung der Voiköbütine Cr. V. Dr . Colin - Wiener im Kunstgewerbe »
inuseum . Raiten zu 1 Ml. inX der GeichäitSstelle der Vallsbüdnc . an den
Tietz ' l ' chen Tdeater lasse « ww. — In der VorttazSreibe der Ge eilt . statt sür
Volksbildung spricht am 13. Februar , 71/, Upr , im Knnstgcwcrbeüiuicum
Dr . S. Gutherz über : ,A l t e r n n n d V e r j ü n g u n g. "

»stleneS Dheater am Zoo » wird Gustav C ha rlö im Herbst da »
bisherige Theater im Landwehrossizier - Kasino nennte », um dort zu last -
und schauspieler ».



nun *

aufgehalten , alle Einzelheiten zu prüfen und zu erörtern . Die Dar -

schlägs und die Entscheidungen , welche die Pariser Konserenz traf ,
unterschieden sich von denen , welch « früher getroffen wurden , nament -

sich bezüglich der Höhe der Iahreszahlungen , die je nach dem wachsen -
den Dohlstand Deutschlands verschieden sein werden . Und diesen
Wohlstand D<Nitschlands werde man an der deutschen Ausfuhr er -
kennen können . Es liege sowohl im Interesse der Alliierten wie

Deutschlands , daß dis » Gesamtsumm ? der Entschädigungen festgestellt
wurde . Die Beschmoigungen , daß die getroffenen Ent - �
s ä) l i e ß u n g e n bezüglich der deutschen Entschädigungssumme im

Widerspruch mit dem Derfaiiler Vertrag ständen , lehnt Lloyd Seoige
entschieden ab . ( ? i )

Bezüglich Irlands erklärte er , daß sich die Regjfnmg
weiterhin weigere , den Bericht des Generals Strikland
über die Repressalien zu veröffentlichen . Irland fei im Zu -
stände vollkommenen Aufruhrs , infolgedessen müßten auch e n « r -

gischs Maßnahmen ergriffen werden . Die Anschuldigungen
gegen Polizei - und Militärpcrscnen seien zum größten Teil unge °
rechtserligt . Wenn Unzuträglichreiten vorgekommen seien , habe die

Regierung mit größter Strenge Gegenmaßregeln rrgrisfen . All «

Mitglieder der Polizei , die sich U e b e r g r i f f e zuschulden kommen

ließen , wurden sosortabbe rufen . *

Was den Friedensvertrag von S e v r e s anbelange , so kenne
man die Vorschläge noch nicht , welche der Londoner Konserenz unter -
breitet werden sollen . Das Unterhaus möge stch nicht auf Erörte -

rungen einlassen , welche Je ne feste Grundlage haben können , und

welche nur auf Zeitungsnachrichten beruhen . Das oberste Interesse
für Großbritannien und die ganze Welt besteht darin , daß ��cde
im Orient und in Mktelcnropa herrsche . Die Vertreter Englands

auf der Londoner Konferenz sind alle von diesem Geiste erfüllt .

Curzon im Oberhaus .
London , 1(5. Februar . kWTB . ) Oberhaus . Lord Eurzon be¬

zeichnete in einer Rede den Wahlsieg des Generals S m u t s in Süd¬

afrika als einen Sieg nicht nur für die Union , sondern auch für das

Reich als ganzes . Mit Bezug auf die auswärtigen Angelegenheiten
erklärte Eurzon , die allgemeine Lage in Europa — er

wünschte , er könnte dasselbe von Asien sagen , könne es

jedoch nicht — sei unzwiHfelhaik hoffnungsvoller als vor einem Iahre .
Die verschiedenen durch den Krieg geschaffenen Slaaten seien daran ,
unter . großen Anstrengungen und zahlreichen Schwierigkeiten ihren
nationalen Bestand aufzubauen . Ueber die Pariser Konfe -
renz sprechend , führte Eurzon aus , die Hauptaufgabe der Groß -

mächte , die noch immer eng und glücklich zusammenarbeiteten , sei
unzweifelhaft die Durchführung , wenn möglich unter gemein -
samer Zustimmung , der Bedingungen des Versailler Friedensver¬

trages . Dieser Vertrag sei unterzeichnet und ratifiziert worden . In

vielen wichtigen Punkten seien jedoch seine Bedingungen bisher

nicht durchgeführt worden . Das wahre Bollwerk des europäischen

Friedens und damit des Weltfriedens sei das dauernde Zusammen -
wirken der Großmächte und insbesondere Großbritanniens und

Frankreichs . Dieses Zusammenwirken sei auf der letzten Konferenz
in Paris warm betont worden . Zu der Kritik , daß die Thron -

rede , keine besondere Bezugnahme auf die Pariser Konferenz ent -

halte , erklärte Eurzon , die Fortsetzung dieser Konserenz , von der

man hoffe , daß sie die erreichten Beschlüsie zur Durchführung bringen
werde , solle in London in weniger als zwei Wochen stattfinden . Es

st . he keine leichte Aufaabe bevor, ' und vielleicht sei es bester , wenn

er die Probleme , die sich dcknn ergeben würden nicht allzu ge -
n a u untersuche , um nicht durch irgendwelche Aeußerungen die

bevorstehende Aufgabe noch zu erschweren .

RechtgWlZrlae WaffenbeWlaqnahme .
Die Rcichstreuhandgese ' sichask , welche die Verwaltung des ge -

iamken ehemaligen Heeresautes übernommen hat , muß für voll -

ständig « Abliekerung des ehemal ' qen vcukegules sorgen . Durch die
Enkenlekemmisticn in köniasbera mar ein Verzeichnis der in
Olkyreust . en bcstudlichen Wafien auiaestellt worden , demnemöß d' e
l ' eber - mbe im Westen zu erfolgen halte . In den letzten Wochen ist
nun ein derart ' ger Transport von den Polen

in Dirschau angehalten und beschlagnahmt
worden . Di ? Ndchetrer . handae ' cllschaft , die für die Ablieferung haft¬
bar ist , bat dies der Interalliierten Sommistion in Königsberg m' i -
aeieiit . Die Wagen waren mit e ' nem Enlentevermert verleben . In
Göttlichen Wa - gons befanden sth . sran - . ösi ' che Feldgeschütze und
Droben die na- ch Dischoshelm lHcssenj aebracht werden folllen . Der
französische Verb ' ndimqsosslzfer in Königsberg hat wiederholt mit
der Warichauer Reefernnq Verhandlungen nerstleaen . um d' e pück -
nabe der C eschübe durchzusetzen . - Disher ist d' e vückfenduna an die
7 ' i ' si subandoesellschaft n' cht erfo ' gt , nnd die Interalliierte kam -
Mission bat auch keine Witteilu ' ia darüber gemacht , daß die Voten
die Geschütze zur Verfügung gestellt hätten .

Em Unrecht .
Obwohl kür alle Ausländer Paßzwang und Posizeiaktsn be -

stehen , unterliegen deutschösterreichische Arbeiter im Reiche

noch der altpreuszischen Schikane des besonderen Arbeiter -

tzmitiinationszwanges , wofür sie noch 30 oder gar 73 M. H35V bis

POO dentschösterreichische Kronen ! ) zahlen müssen : der Paß kostet etwa

ebensoviel — eine skandalöse Doppelbesteuerung gerade von Ar -

beitern . Vorstellungen des Ocsterr . - Deutfchen Volksbundcs beim

preußischen Ministerium des Innern waren bisher früchtlos . Es ist

Zeit , Abhilfe zu schassen !

»
- SchVtöens Kctbwettsfraae .

Stockholm , kk. Februar . ( WTB . ) B r a n t > n g ber ' et mit dem

sozialdemokratitchen Vertrauensrat und ber Fraktion . Das Ergebnis

GroßSerüu
Er verachtet . . .

Eenoste Pfarrer B l e i e r schreibt uns :

Vor kurzem hielt ich einen Vortrag über das Thema : „ Was
können wir für den Frieden tun ? " Ich ging aus von der bekannten

Ententenote und führte ous , daß wir den auf uns ausgeübten Druck

nur verstehen könnten , wenn wir berücksichtigten , wie Belgien und

Nordfrankrcich im Kriege zugerichtet worden feien , und diesen Druck

nur mildern könnten , wenn wir den Abrüstungsforderungen ent -

sprächen und entschlossen wären , zum wirtschaftlichen Aufbau der

neuen Welt so viel Opfer zu bringen , als wir bei gutem Willen

bringen könnten . In der Diskussion meldete sich kein Gegner zum
Wort .

Am folgenden Morgen kam ein deutschnationaler Jüngling , den

ich im Kriege unterrichtet habe , in meine Wohnung und verlangte
in barschem Tone , aus dem die ganze ' Anmaßung eines Menschen

hcrausklang , der herausfordern will , Aufklärung darüber , weshalb
Deutschland die Schuld am Kriege trüge . Ich bot ihm die Hand

zur Begrüßung . Er schlug sie aus . Ich lud ihn ein , Platz zu nehmen .
Er lehnte es ab . Daraufhin lehnte ich , es ab , ihm Antwort zu
geben . Er brach in wüste Schimpfereien aus , wie „ Hochverräter " ,
„ wir verachten Sie " . Ich forderte ihn auf , das Zimmer zu ver -

lassen . Er schlug voller Wut die Tür zu , daß sie in ollen Fügen
erzitterte und machte sich einige Tage später in einem Artikel eines

„ nationalen " Blättchens Luft , worin er klagt , daß ich ihn nicht

wegen Beleidigung verklagst hätte . Rein , Herr stud . phil . Albert de

Gruyter , diese Ehre tue ich Ihnen nicht an ! Ich kann Sie nur be�

mitleiden wegen Ihres Benehmens , das weder deutsch noch national

ist . Ich kenne viele junge Deutsche , die den Häusern armer Eltern

entstammen und die Gemeindeschule besucht haben , aber keinen ein -

zigen , der sich mir gegenüber so aufgeführt hat , trotzdem Sie einem

reichen Hause entstammen und die Lcibniz - Oberrealschule besucht

haben .
Die . Borwärts " - Leser wird es interessieren , daß Herr de

Gruyter Berliner Straße 49 wohnt . Das ist das Haus , in

dem Herr Gerichtsassessor Dr . Hans H e y l wohnte , der Gründer
des Berliner Heimatverbandes , der nach der Entdeckung des Waffen -

fundes in Westend nach dem Bericht des Polizeipräsidiums flüchtig
geworden ist . Biclleicht kann Herr de Gruyter Auskunst geben , wo

Herr Dr . Heyl stch aufhält , zumal er selbst in den Kapp - Tagen schwer

bewaffnet durch Charlottenburgs Straßen marschierte .

Die Straßenbahntarzf - fkrhöhung .
Der Stadtoerordnetenausschuh zur Prüfung der

Wirtschaftlichkeit der Berliner Straßenbahn , dem auch die neueste
Tariferhöhung zur Borberatung überwiesen worden ist , hat in seiner
gestrigen Sitzung die von ihm aufgestellten acht Punkte zur Hebung
der Wirtschaftlichkeit der Straßenbahn in zweiter Lesung beraten und
dabei einige Aenderungen vorgenommen . So wurde insbe -

sondere Punkt 6, der von den Stromkosten handelt und der in der

amtlichen Veröffentlichung über die Absicht des Antrages imtz des

Ausschusses hinausging , dahin geändert ,
'

daß die Stromkosten auf
die Selbstkosten der St . E . W. mit einem vom Magistrat festzusetzenden
Zuschlag beschränkt werden . Nach Bornahme einiger weiterer kleiner

Aenderungen stimmte der Ausschuß endgültig den acht Borschlägen
zu und trat dann in die allgemeine Aussprache über die Tarif -
erhöhung ein . Die Erhöhung des Fahrpreises für Einzelfahr
scheine auf 1 M. wurde dann mit allen gegen 1 Stimme ( die des

kommunistischen Vertreters ) beschlossen . . Ferner stimmte der Aus >

schuß mit allen gegen 2 Stimmen dem Umsteigefahrschein
z u 1,50 M. zu . Die Abstimmung über die Preise für Zeitkarten und
die Ausdehnung der Schülerkarten auf die 4000 notleidenden
Studenten Berlins wurde auf Donnerstag vertagt .

Miwlhder dar Sozialdemotrvtifchen Partei erklärt , daß die PaVest

nicht gewillt sei , die Kabineitbiiduna zu übernehmen . D: e konser¬

vativ « Presse dringt immer entschiedener darauf , daß diejenigen Par -

teien , weiche die frühere Regierung gestürzt haben , auch d' e B e r -

ontwortung durch Uabernabme der Regierungsg - ttchäfte tragen

müssen . Die liberalen Blätter »glauben nicht an eine Regierung der

Linken , sond - rn nehmen an , daß «in rekonstruiertes Kabinett aus

höheren Beamten gebildet werden wird

Unbrau�bare Junkerssiuqzen�e .
Paris . 10. Februar . ( EE. ) Wie die „ Chicago Tribuns " aus

Washington meldet , sind von den lürz ' ich zur Ablieferung ge¬

langten acht Iunkersssuazeuge vier in vollkommen unbrauchbarem

Zustande eingetroffen . Auf drei anderen brach auf ungeklärte Weise
ein Brand aus , bei dem sieben Flugzeugführer ums Leben kamen .

K4 ) t Offiziere wurden in Untersuchung genommen .

Die großfürstliche Gemahlin .
Einträgliche Hochstapeleien .

Der Titelzauber geht weiter um und zieht olle Dummen

rettungslos in seinen Bann . * Wie fabelhaft leicht es dadurch ge-

wissen Verbrechern gemacht wird , die dieses auszunutzen verstehen
und in entsprechender Aufmachung mit einem / prächtigen Namen

behängt , die Welt durchziehen , bewkist am besten der Fall einer

früheren Putzmacherin Anna S a n n c k , die bereits eine längere

Zuchthausstrafe hinter sich hatte und jetzt wieder verhaftet wurde .

Die unternehmende Dame , die selbst erklärt , daß ihr Hang zu Luxus
und Wohlleben es ihr unmöglich mache , ein gewöhnliches Dasein zu

führen , machte zuerst in der Oeffentlichkeit von sich reden , als sie
unter dem Namen der Gemahlin eines russischen Groß -

f ü r st e n auftrat und große Betrügereien oerübte . Eine Zeit -

lang hatte sie dann mit einem Geliebten zusammen in Berlin eine

hochherrschafllich eingerichtete 14 - Zimm. cr - Wohaung , in der sich das

Paar eine zahlreiche Dienerschaft Hielt . Ein eigenes prachtvolles

Pferdegespann und ein nicht weniger schönes Auto dienten dazu ,
bei den Geschäftsleuten , boi denen die vornehme Dame einkaufte ,

ihren Reichtum in das hellste Licht zu stellen . Das Schwindelgebäude

brach aber endlich zusammen und die Putzmacherin wurde zu
214 Iahren Gefängnis verurteilt . Die Strafe wirkte so wenig auf

sie, daß sie gleich nach der Entlassung , ein Pensionat im Westen
Berlins bezog und ihre kockliope�ien sofort wieder aufnahm .

Hier ließ sie den Großfürsten noch einmal aufleben . Er sollte
auf einer Bank in Amsterdam 800 000 M. für sie angelegt haben .
Durch vorgetäuschte Ferngespräche mit Bankdirettoren machte sie
das fv glaubhaft , daß man ihr gern beliebigen Kredit einräumte .
Man stundete ihr nicht nur Miete und Kost , sondern lieh
ihr noch bares Geld , sorisl sie haben wollte , dazu , bis sie Plötz -
iich verschwand . So suchte sie nun ein Pensionat und ein Hotel
nach dem anderen heim . - Bald als Gräfin Furgcld , bald als Fräu -
lein von Werner usw . Zum zwiitenmal von der Kriminalpolizei
gefaßt , erhielt die Hochstoplerin eine längere Zuchthaus -
strafe , die sie in Sagan verbüßen sollte . Bei der Revolution
wurde sie hier befrett . Wo sie sich seitdem überall aufgehalten hat ,
muß noch untersuch ! weiden . Zuletzt kam sie wieder nach Berlin .
Hier gelang es ihr bald , einem Geschäft für 23 000 M. Waren abzu »
schwindeln . Dann lernte sie auf der Straße einen Mann kennen ,
dem sie von einem Brillantschm . ' ick von hohem Wert erzählte , den sie
verkaufen möchte . Sie beschrieb ihn so genau , daß der Leicht -
gläubige sich zum Erwerb entschloß und ihr , ohne den Schmuck
gesehen zu haben , gleich eine Anzahlung von 30000 M. mit -

gab . Bevor diese Streiche noch zur Kenntnis der Kriminalpolizei
kamen , tonnte die Schwindlerin auf mehrere Anzeigen hin aufs
neue verhaftet werden .

Ein günstiges Vorzeichen für die Wahlen am Sonntag war die
öffentliche Wählerversammiung in der geräumigen Schul -
aula Dunckerstr . 04, in der am Dienstagabend Genosse Lehrer
Kreutziger über die bevorstehende Wahl sprach . Trotz des unaus -
gesetzt niederriesclnden Regens war der Versammlungsraum b i -s

auf den letzten Platz gefüllt . In temperamentvoller Weise
behandelte der Referent das Sündenregister der reaktionären Par -
teien , die für die kommende Wohl ' große , aber wahrscheinlich ver -
gebliche Hcsfnungen hegen . Trefflich verstand es Genosse Kreutziger ,
den Beweis dafür zu erbringen , warum die Wähler den sozial -
demokratischen Kandidaten ihre Stimme geben müssen . In
der Diskussion hatte keiner der zahlreich anwesenden Unabhängigen
und Konimunisten den Mut , den Ausführungen des Referenten
entgegenzutreten . Rur ein recht naiver Anhänger der
K. A. P . D. versuchte vergeblich , einige Aüsfetzungen zu machen . Don
unseren Genossen sprachen noch der Landtagsabgeordnete Rürn »
b e r g, der die wüste und verlogene Agitation der Deutschnationalen
an Hand zahlreicher Flugblätter beleuchtete und Genosse Hau »
Weber , der vor ollem an die Frauen den Appell richtete , am
Wahltage all der Leiden eingedenk zu sein , die das verrottete mon -
archiftifche System über unser Volk heraufbeschworen hat . Mit einem
begeistert aufgenommenen Hoch auf die Sozialdemokratie gingen die
Massen auseinander .

Ueber die vesehung des Vezirksamke » XI ( Schönebcrg - Friedenau )
beriet der SlliSsckutz und brachie , da der Bezirk eine stalle Bürger »
licke Mebrheit aufweist , mit einer AuSnabme nur bürgerliche
Kandidaten in Dorschlag . Bon der Berirctung aller Parteien
oder auch nur der starken Miiiderbeilsparieien kann gar keine Rede
sein . Mit Stimmenmehrheit wurde beschlossen , der Bezirls -
Versammlung folgende Kandidaten zu empfehlen : Bürgermeister :
Stadtrot Berndt . Berlin , Stellvertreter : Stadtsyndikus Dr . MutbefiuS ,
Baurat für Hochbau : Prot . Lassen , Baurat fürTlefbau : Beigeordneter
Goger , Friedrichsfelde , Schulrat : Direktor Hannemann . Friedenau ,
Medizinalrat Dr . Genkant , Schöneberg , für das Wohlfahrtswesen :
Stadlrat Motz . S . P . D. und als dritter Jurist : Maaisiraisrat
Dr . Beier , Berlin . Alle weiteren Vorschläge der sozialistischen Par «
teien wurden von den bürgerlichen Frallionen abgelebnt , da an -
qeblich , wie der Vertreier der Deutschnationalen Partei erklärte ,
die Unabhängigen die Vereinbarungen der Parteien in vielen Be -

zirken nicht gehalten haben . Da . wie überall , so auch hier , die
Kommunisten veriagten , wird das zukünftige Bezirksamt aus sieben
Bürgerlichen und einem Sozialdemokraten als besoldete Mitglieder
bestehen .

Die Lazarettouflösungen . Der Republikanische Führer -
b u n d halte in Verbindung mit der Lazareitkonimiision eine Ver¬
sammlung der Lazaretttniassen nach der Bockbrauerei in der
Fidicinstratze einberufen . Der Leiter der Versanimliing verwies
zunächst auf die uckhaltbaren Zustände in den Lazaretten . Die In -
satten würden vielfach entlassen , ohne geheilt zu sein . Ohne Wob -

nung und ohne jegliche Existen , Möglichkeit würden die Leuie auf
die Strohe gesetzt . Mit Hille der Sicherheitspolizei würden

jetzt die Lazarette in Tempelhof und Tegel ausgelöst . Diejenigen ,
die man nickt direkt abschieben könne , kämen nach der Alexandrinen -
ftratze , jenem Uebergangslazarett , von wo aus sie dann gleichfalls
bald entlassen werden . Hier hätten die Kriegebeichädigtenverbände
eingreiien müssen Leider seien sie durch die Zersplitterung macht -
los . Der Republikanische Führerbund werde versuchen , hier ein -

zugreiien .
Hierauf hielten R i e f st a h l und Lachmund je einen Vor «

trag , der die Besucher über die Notwendigkeit des Beitritts zum
Republikanischen Führerbund und über die Verpflichtung der Wabl «
beteiligung am LO Februar ausklärte . Ein Diskussionsredner , der
von einer Wahlbeteiligung abriet , weil eine B�ssming dock nickt
eintreten werde , wurde von Riefstahl in sehr eingehender Werse
widerlegt .

verschwundene Kinder . Auf einer Wach « , der Schutzpolizei er -

schien der Former Robert O b st aus der Wanzlickstraße und teilte

mit , daß sein INbjöhriger Sohn Walter spurlos verschwunden iei .
Der Knabe trug u. a. einen blauen Mantel , grau « Militärbosen und

schwarze Schuhe . Fast gleichzeitig wurde das Verschwinden zweier
Mädchen gemeldet , der 14jäHriMn Charlotte M ä d e r aus

Lichterfelde und der 17jöhrigen Gertrud Lilienberg aus

Steglitz . .

Hochwasser im Oderbruch . Infolge der andauernden Nieder «

schlage in den letzten Wochen ist da « Oderbruch zu einer großen
Wasserfläche geworden . An emen Abfluß de ? Wassers ist vorläufig
nicht , » denken , da die Abflußgräben überfüllt sind . Viele Winter -
saot ist dadurch vernichtet worden . Die Ucberschwemmung en
zwischen Potsdam und Brandenburg baben jetzt ihren
Höbepunkt erreicht , denn an einigen Stellen ist schon em Sinken de »
WasierS zu verzeichnen .

Puppenschan . Hedwig Buschmann , Kurfürstendamm 43 ,
veranstaltet eine Puppenschan von eigenem Reiz und vorzüglicher
Wirkung . Dabei sind diese Puppen tatsächlich aus dem Nichts ent -
standen . Sie wurden ous Draht und Papier oder den bescheidensten
Stoffresten gefertigt . Das Gesicht besteht aus einer Holzperle , die

durch geschickte Pinselstriche Ohren , Nase und Mund bekam . Alles

aber hat Ausdryck und atmet Leben . Hedwig Buschmann liebt die

Bewegung und versteht es , diese , in Ruhe feüzuhalten . Aus den ein -

fachsten Sachen kann sie Gedanken und Einfälle , kann sie eben alles

formen , was sie will . _

Groß - Serliner Partewachrichten .
Heute , Mklwoch , de » 16 . Februar :

Zetnersdorf . ?>/ . Uhr groh « öffentlich « Bolksversammlung wl Lolal
Luck«, Blankenburger Straße . Referent Senoffe Gustav Weide.

Mus aller Welt .
Da » ToteOlmto . Auf der Straße von Weilheim nach PaeHl in

Oberbayern wurde ein Auto angetroffen , dessen beideInsassen ,
in denen man wohl den Führer und den Besitzer des Wagens ver -
muten darf , durch Schusse getötet waren . Nähere Angaben
fehlen noch . Bon München aus ist sofort eine Gerichtskvmmissson an
den Tatort abgereist .

Eine Flugmaschine mit beweglichen Flügeln Ist von einem
Amerikaner erfunden worden , der bezeichnenderweise B i r d ( Vogel )
heißt . Er hat in dem Staat Californien mit dieser Maschine , die er

patentieren ließ , wiederholt erfolgreiche Probeflüge aus -
geführt . Der Erfinder behauptet , daß sein Flugzeug 100 englische
Meilen ( je 1009 Meter ) in der Stunde zurücklegen könne und ver -

sichert , daß er nichtderPropellerbedürfe , um das Gleich -
gewicht in der Luft aufrecht zu erhalten . ( F. P. S. )

Das wandernde Gebirge . Man sägt , daß der Glaube Berge
versetzen könnte ; aber die Berge an der K ü st e d e s S t i l l e n
Ozeans warten nicht , bis der Glaub « kommt . Nach einer Beob -

achtung des Professors A. C. Lassan von der Universität California
sind sie in ein «: langsamen , aber stetigen , nordwärts gerichteten Be »

wegung begriften . So soll stch der Berg Tamaftwis in der Nähe
von San Franziska zwischen 1834 und 1900 10 Fuß nordwärt » be -

wegt haben und das große Erdbeben In San Franziska hier -
durch hervorgerufen worden fein . ( F. P . S. )



SeVerMastsbewegung
Reichskonferenz öer Kallbergarbeiter .

Die Arbeiterräte der Kalibergleute nahmen am Sonntag , den

lZ. . Februar in einer Konferenz in Magdeburg Stellung zu
der Lage in der Kaliindustrie . Auf der Konserenz nahmen auch die

Organifationsvertreter der im Bergbau vertretenen Organisationen
tell . Das einleitende Referat hielt der Bezirksleiter Gärtner -

Hildesheim . In seinem Bortrage behandelte er eingehend die Lohn - ,

Preis - und Stillegungsfrage . Es handle sich jetzt darum , Stellung

zu nehmen zu den Fragen der Preiserhöhung » größerer Konzernie -

rung und den Werksstillegungen . Es sei auch zu prüf ™, ob die

Stellungnahme der Organifationsvertreter zu diesen Fragen bisher
die richtige fei .

In der lebhaften Aussprache , an der sich Arbeiterräte au » allen

Bezirken beteiligten , wurde die bisherige Haltung der Organisation » -
Vertreter gebilligt , besonders in bezug auf ihre Stellungnahme zur

Kallpreiserhöhung . Alle Redner waren sich darüber einig , daß an -

gesichts der traurigen Wirtschaftslage der Kalibergarbeiter zunächst
die Lohnfrage geregelt werden müsse , erst dann

könnten die Organifationsvertreter einer Preiserhöhung nähertreten .

Einstimmig wurde folgende Resolution angenommen :
Die Ablehnung der Preiserhöhung durch die

Arbeitnehmervertreter im Reichskalirat wird unter den obwalten -
den Umständen durchaus gebilligt

Wenn zurzeit die Wirtschaftslage in der Kaliindustrie ein «
unhaltbar geworden ist , so fällt hierfür allein die Schuld auf die
privatkapitalistische Wirtschaft , die es nicht ver -
standen hat , eine Wirtschaftsorganisation nach dem Bedarf zu
schaffen . Die Konferenz hält die Gemeinwirtschaft gerade
der Kaliindustrie für nötig .

Die Konferenz beauftragt trotzdem ihre Vertreter , über die in
Aussicht genommene Kombination : Lohnfragen , Preiserhöhung
und Werksliillegungen , in Verhandlungen einzutreten , um die
Kaliwirtschast nicht gänzlich zum Zusammenbruch kommen zu
lassen .

Als Richtlinien soll für unsere Vertreter folgendes gelten :
Die Kalibergarbeiter bedürfen einer wesentlichen Lohn -
erhöhung . Läßt sich die Lohnerhöhung ohne Preiserhöhung
nicht erreichen , so kann einet entsprechenden Preiserhöhung zu «
gestimmt werden .

Bezüglich der beabsichtigten Stillegung von Werken werden
Msere Vertreter beauftragt , in Verhandlungen einzutreten , je -
doch soll in erster Linie auf Steigerung des Absatzes
Bedacht genommen werden . Soweit aber Stillezungen nicht zu
umgehen sind , sind die Arbeiter möglichst schadlos zu halten .

Di « Konferenz beschloß weiter einsiimmiz , daß angesichts der

Lage in der Kaliiudustrie bis auf weiteres keine Ueber -

schichten außer den Notstandsarbeiten verfahren werden dürfen .
Die Obmänner der Arbeiterräte wurden verpflichtet , diesen Beschluß
zur Durchführung zu bringen . .

mmm " im >

Die Konferenz zeigte in ihrem Verlauf « volle « Verständnis str
die bisherige Haltung der Organisationsleitung im Kalibergbau und

erbrachte den Beweis , daß selbst die augenblickliche schwer « Wirt -

schastskrise und die teilweise unsauberen Machenschaften des Arbeit -

geberverbandes der Kaliindustrie nicht in der Lage sind , die Kali -

bergarbeiterschaft zu zersplittern .

Der Zentraloerband der Angestellten ( Ortsgruppe Groß - Berlin )
setzte am Dienstag die Gene ' - alversommlung vom 1. Februar fort .
Es wurde in der Durchberatung des Ortsstawts fortgefahren , und

zwar bei 8 S, der die Zusammensetzung der Generalversammlung
betrifft . Nach eingehender Beratung erhält der wichtige Paragraph
folgende Fassung : „ Die Generalversammlung setzt sich aus Ver -
treiern zusammen , die gemäß Dcrbandsstatut und Waylordnung des

Hauptoorstandes gewählt sind Die Wahl erfolgt in den

Fachgruppen . Die Mitglieder der Ortsverwaltung und die
Berliner Vertreter zum Verbandsbeirat haben in der Generalosr -

fammlung Sitz und Stimme . Die Sekretäre nehmen mit beratender
Stimme teil . Vertretungen sind in der Generalversammlung und in
allen Verbandskörpcrschaften unzulässig . " Nach § 17 werden die

Mitglieder unter 17 Jahren , ohne daß ihre Zugehörigkeit zur Fach -

gruppe berührt wird , in einer Iugendabteilunq zusammengefaßt . Sie

hat die besonderen Jntrresien der Jugend zu fördern . Der § 18 führt
in seiner neuen Fassung Funktionärkonferenzen ein .

Diese können bindende Beschlüsse nicht fassen .
Wegen vorgerückter Zeit wurde die weitere Erledigung der

Tagesordnung der Generalversammlung vertagt . Fortsetzung am

nächsten Dienstag in den Sophiensälen . Als Hauptpunkte stehen noch
aus der Geschäfts - und Kassenbericht und die Neuwahlen .

veuffcher Porllerverband . In einer äußerst stark besuchten

Branchenversammlung der in Fabriken , Industrie - und Geschäfts¬

häusern tätigen Portiers , Heizer und Fahrftuistführer , nahm die

Branche nach einem erläuternden Referat des Kollegen Bitter� »
mann Stellung zu dem neuen Entwurf des . Arbeitszeitgesetzes .

Nach eingehender Diskusston wurde eine Resolution einstimmig ange -
nommen . die fordert , daß die Branchenkollegen der Gewerbe -

o r d n u ng unterstellt werden und daß auch für die Portiers , genau
wie für die anderen gewerblichen Arbeiter , die achtstündige
Arbeit szett festgesetzt wird . — In der weiteren Diskussion

glaubte der Erwerbslosenrat Kubella der Versammlung moskowitische
Ideen entwickeln zu müssen , fand mit feinen Ausführungen jedoch
keine Gegenliebe .

Die Februarnnmmer der Iciffchrist . Der Betriebsrat " des All -

gemeinen freien Angestelltenbundes ( Afa - Bund ) ist erschienen . Sie

enthält neben einem Bericht über die erste Tagung des Beirats der

gewerkschaftlichen Betriebsrätezentrale Artikel über Lalutofragen ,
Bilanzprcpleme , Bctriebswohlfohrtseinrichtungen , das Verhältnis
der Betriebsräte zu Konzernwerken und andere wertvolle Veröffent -
lichungen . Die Zeitschrift bietet den Betriebsräten , Arbeiter - und

Angestclltenröten eine Fülle von Anrsrungen und Belehrungen .
Der Bezug ist sehr zu empfehlen . Das Abonnement kann bei jeder
Postanstalt zum Preise von 3 Mk. pro Vierteljahr aufgegeben werden .

Tertirnd der ©ärtnci und Särtiiereiarli - lt - r . «nippt BrauereiardeUer . grei -
tffg. den 18 -Z. ' lT' tcr b. I ». obcnbs 7>/ , Uhr, S: uppeuo «rsamm >ung im Sesner : -
schastebau «, Zimmer 10.

Wirtschaft
Die Lehmbauweise .

Der Deuffche Ausschuß zur Förderung der Lehmbauwessen ver -
anstaltete in Dresden eine Tagung unter starker Beteiligung der
Behörden und von Lehmbaufachleuten aus allen Teilen Deutsch -

i lands . Sämtliche Vertreter der Wissenschaft , der Technik und des

�Bauhandwerks stellten fest , daß der Lehmbau auf Grund der bis -

�herigen guten Erfahrungen ( in Preußen sind 1820 allein 1600 Lehm -

j Häuser gegen 100 im Borjahre gebaut ) berufen ist , die B a u s ch w i e-
' r i g k e i t e n zu beseitigen , die bei erweiterter Bautätigkeit in -

folge Kohlenmangels auftreten werden . Die Vertrete ? der Reichs -
und Staatsbehörden sagten weitestgehende Unterstützung der Be -
strebungen zur Weiterbildung und Verbreitung der Lehmbau -
technit zu.

- - <

llnangebrachker wirlschastllcher BationaNsmu » . Wie in der
bürgerlichen Handetspiesi « mitgeieilt wird , beichäfiigt sich der Hanla «
b » nd «lil Anregungen , die ihm von seinen MhgUedern zugegangen
sind , und die auf einen Boykott iranzösi scher und eng -
lischer Waren hinauslaufen . Es bedarf keines langatmigen
Beweises , daß die Durch ' übrung dieser Absicht ein Schlag gegen
die Anbahnung von Wirtschaftsbeziehungen , die die
voiitiiche Verüändigiing erleichtern können , sein würde . Zum
Ueberfluh ist in der Mitteilung noch folgender Satz enihalien : „ Die
naheliegende Beiürchiung . daß gewisse Erzeugnisse , die wir durch -
aus branchen , in Deulschland vorübergehend scbr lnapp
werden könnten , dürfien zurücktreten Himer der Möglichkeit , daß
HMite jede Ware über das neutrale Ausland bezogen
werden kann . " — Nun , wenn man doch französische Waren über
das neutrale Ausland beziehen und so dem Vermiltier Zwischen -
gewinne überlassen will , verliert die große Geste der Hansa -
bundleuie die letzt « innere Berechtigung . Teutschland ist zu arm ,
» m sich diele Seitensprünge zu leisten . Warum versuch ! man mit
Vrovagauda dieser Art den Anschein zu erwecken , als ob wir wirt «
schaftlich stärker seien , wie wir sonst behaupten ? Damit liefert
man ja den WiedergMmachungSforderern nur nrricS Material .

Ansfuhrerieichkerung für Kupfervikrioi . Di « vnßonhandelsstelle
der Mctallwirtschaft fMetallwirtschaftsbund ) wird vorläufig vom
15. d. M. an 50 Proz . der laufenden Monatsproduktion an

Kupfervitriol ( ab 1. Februar 1921 gerechnet ) zur Ausfuhr
freigeben .

venksche » Kall in yolland . Holland « Kalieinfuhr de »

lief sich im Jahre 1920 auf 321915 Tonnen im Werte von
19 034 6S2 Gulden . Davon kam der größte Teil , insgesamt 312 354
Tonnen im Werte von 18395161 Gulden� aus Deutschland .
Die Einfuhr von Chilesalpeter belief sich auf 155 273 Tonnen im
Wert « von 37 555 189 Gulden .

Verontlv (ür den redatt . Teil kr . Werner Vrltcr . ( Ehatlcttenbura ; für «u- . eigen !
ru Würfe . Oer Iin. Sieriah : VorwnrIS . Scrln <, l«. in b. H. . fevlin iruo Hot -
wSrls- ZUirfibrnrferei » Serlao - Janftalr Paul «inacr u. Gü. ' Uerun Einiu n' tr. 3.

wy . ' zamKUJAV . : vi

Per iiuMHöiverMnf
wird lorlgeselzit

iW Von heut « » dl " WS JSt

Prima Karbid M- - ZL
wieder billlf . jetzt pr . Kilo BT H

lVeng Sie sich einmal dazu entschlieSen , statt des teuren
üases und des schlechtbrennenden Petroleums Kar nid zu
brenne «! — Sie uUeden erstaunt sein , wie kolossal die Oeld -
ersparnis und wie . verbessert das Ucht isll „ Penerhand "
btennt für wenige ' tennige geradezu erstklassig . In lausen¬

den Familien un Gebraucht .
Besichtigung ohne Kautzwang . — Vorführung tlgllch von 9 —7

mar * B I n X e l n • Muateriampen ans unserer
Inventur noch spottbilliK abzugeben t " vSC !
( Nach auswärts franko Zusendung ge en Einsendung
von M. — Mark « ) — Preisliste gratis uns franko !

Franz Borowisz
Metallwarentnrfustrie

Berlin SO 26 , Waldemarstraße 27
I Minute vom MoritzplaU .
Fcrnspr . : Moritzpl . 4675, <il6 .

— I Minute vom Oranienplatz .
Geschlftszeii von 9

VerKaulsstclle tür den Bezirk Norden t
Pabrradhaus : Pellkowafci , Schflnhoaser Allee 177

. Seichsl ' s

Ma�entropfeu
Seit Uber SOJahren erfolg «
reich erprobt und berllhm :
durch ihre große Wirkung b. i
Magenleiden u Verdauung »«
deichwerd . Orig. - jl . M. ]
KI. SL 5. —SR. Wo nicht er
hälmch , wende man sich an |
Otto Reichel , Berlin 43, j

■ Blsenbnhnatr . 4.
< SRaffagciaflHci Minna

Meinees , Reatlirfi gepcUff ,
Palsdainerstraße 100.

i. so' id . Aus Chre ,daucrhaite
Bauart , bestes Material

Kasten - und Leiterwagen
90 ICO 110 leo - cmKast -

195. - 213 - 2-.Ü. - 290. - lilnSe
egen Voreinsendung des

Betrages ( Postscheckkonto
Nr. 24 826 Hannover )

edolzwnren - lndustrle
Hildesheim 4. SD

Kriegsliesehädigle
!

Blnterbiieliene

lussduisse

BebSrdeo

finden
Ober alle
ragen der

Militfirversorgung
zuverlässig . Auskunu im

Kcmnientar zum

gesetz
von Hermann Müller
Die Mitwirkung des Ver¬
fassers an dem Gesetz als
Berichterstatter dest . Aus
Schusses verbürgt gründ¬
liche und zutrellende Er-
läutcrung . Ein wertvoller
Anhang mit d. Wichtigsten
e- nschlägigen Gesetzen u.
Ausfuhrungsbestimmung .

ergänzt vorteilhaft den
Kommentar .

Preis 7. - Mark + 20 %

BDehhandliRgTorvIris
Berlin £ W6g, Undenstr . 2

aWWWWWWWWWm

r2
Mbetter - Wäsche

zu Fabrikpreise »

Mev- Mmölkell - öosevl - r� 15 »Jim .
» m u weiß 20 bl » 23 31.

füt » Inder . . . . . . . . . . .12 t. t» i3 jR.
mit Spitzen pro Stiirf B JR. KuilQwg .

Einzelne Münner - Hemdru 23 M .
beste Setotbeilg , leine Reichaw ue, saiange der Vorrat reich!

Knc abends zwischen 5 - 8 Uhr.

HcrM Epstein , Charloltenbcrg I
Tonroggcner Str . 9. portal I, 2 Sc. , am Buifenplag

Bahnoecbindung :

öberiandesgeTichtsrßt
autzerd . iad >gemcße Rechtsderatang , Adwirfluna Icht
Falle . Ehe , Alnneulen , VeNrau «n»iachen . E. ' ntti
Potsdamer Str . 115. Sügom 2494. Direktor Fablstf1 -

Damen -
Tuche , Foule » VclourS de lnine ,
„ Neuheiten " für Kleider und Kostüme

Wie SO. —, 100 - , ISO . - , 200 . - n .
Nur Inngsdhrige Verbindungen mit altdewädrten
Fadriianten bürgen silr preiswerte gut , Qualitäten .
Segr . 1838. Segr . 1838.

KocPi & SeeSand G m

Qertraudtcnatr , 20 —21 .
I>. H

Verkäufe
Sardinen I Herzig , Berlin ,

»resdeneesirabe 124 1 iNähe
Stmtbufec Tor ) und Sottum «
strahe 4 II ( am Schönhauser
Tor) , bringen ab Mittwoch , den
10. , M* Mittwoch , den 23. tn

vom Stück, per Meter 7, 10, 15
Marl , doppeltbreit 13, 21, 21" "

tlgardlnnt ,
üark. Gar »

Querdehang , per

rutacr , oopprnoreii u
Marf - AdgepatzüSchalg.
schmal, sfensterSö Mar
btnen mit Querdeha

175 Marf auswärts . Elegante
Halb - und Langstore , von 8S
Mari an. Bettdecken , zwei»
detttg , tn riestgre Auswahl
W, l «. ISO. 200 Mari und mehr.

dras - und Eiamingardinen ,
elegante Aussühiungen
ISS. 200 dl , aOO Mari .

stuggardinen 75, 85, 110 Marl .
Scheidengacdinkn in vielen
Mustern , Stück 4 Marl . Tisch- ,
(Soso- , VetUäufec Stück 9�0
Mark . Wir gewähren e. nen
Ertraradalt von d Prozent aus
jeden Ewiaus . _ 3123b

Renparzelliernng Ostbahn .
Siedlungsland . mit gutem
Eartenboden . E. Maenntcke ,

Ehriklianiasttaße 14, 1.
SeL; Moabit 8583. IM 51-

Palzgarnltuc 350, —, Seal -
muniei . «reuziüchse . Zobelfüchse .
Atasiaiüchie , Blaufüchse , 50
Prozent hecadgesetzt . Tiptop .
Turm strahe 38.

_ _

ttrrnzsüchsel Blaslafllchsel
Rotillchie lowie olle anderen
Pelzaclen wegen vorgerückter
Saison jetzt zu herabgesetzten ,
ftauneneeregend spottdilligen
Preisen i Alles neue , feine »er -
jatzwarenl Leih hau » Warschauer
Straft » 7 1«7K'

Stunet . dün. �
PinI -

eämtzhnnd «.
chen. lunge Forterrier .
scher, Schäferhunde »erfnuff
Schassiand , Palisaden üraße
v . UM *

Bettwäsche , teilweise ang «.
staubt , Derfdettbezag 55_ __
«tssen 15. - , Laien 28. - , In -
lett »

l « . —, O
120. —, Handtücher ,

Wäschestoffe . Engrospreise .
Wäschefabrik , Srafeftratze
Neununddreihig sHasenheide ) .

ttrenzfSchse 135�- . Sämtliche
Pelzarten Hälfte herabgesetzt .
Herrengarderobe , Taschen -
uhren , Woldwarenlaaee stau -
nend billig . Seine Lombard -
wäre . Leihhaus Roseuthalee »
tot , Linienstrahe 208/4, Ecke
Rofenthalerstease . •

RodelschiiNen , ( Erfagcäbrc, "bl »
100 Zentimeter . Achten. Buchsen .
Memmler . Neukölln . Vera «
strahe 151. Passageladen , i I07M

Ans Teilzahlung : Sardinen .
Stores , Portieren , Tischdecken.
Bettdecken , serner Möbel seder
Art . Rosenblatt , flostanien -
allcelS . 20. _ _ 48/17

Teikotaae ». Strümpfe an•«. va«vaujjmo v«. i.i. tiui VIv 44u
Wiederoeriäuser uni vänd ' er
preiswert abzugeben Lot wen»
jjj — - - - -- - - - - -- - . —beim. RiedcnDnUflvqho 23

öochinenlüafe�I�slDnimTn
ob heute folgende Waren mit
5 Braz Rabatt zum Verkauf :
Künlttergardinen ».>. no , 115
Mark . Madrasgardinen 145,
180, 225 Mari , Bettdecken , zwei.
detttg , 35, 135, >85 Mari , Schal «
lardlnen 45, 62, 86 Mari .
- rieds Gardinen Haus. Prinzen «
—* - . 84 II. am Moritzplatz .

188gSein Laden .

l . uu . uiuwfm�
Geschäfte aller Branchen oet -

tauft schnellstens Bollrath u So.
griebrigfaa » 118«. Sterben

UUt

Nußbaum • Säulenbüfett ,
sseebenz - Paneelsofa , grüner
Piüschdezug , 800, Büchenchrani
550, Spiegelverttkow , Spiegel -
schrank 1200t Möbelhaus Zia»
mccling , ftaflimiennüee 68 fem
Weinbergsweg ) . 31204

Für kurze Pfeife

Sch &ge roter Streifen 100 xr Mk . 3 . —

lila „ 100 „ „ 5 . 50

grfiner „ 100 M „ 6 . —

schwarzer, , SO , , , , 4 . —

Zu haben in den Zigarren - Geschällen .

99

99

»9

■• ■ptrertretong :

des OroBbandtl ' Leo Hirschberg&Oo. , Frankfurla . M,
Farnaprectiert Hansa >798 , Honsn 3148 .

171/1

Schlafzimmer , weiß, solide
Beeardettung , hübiche » Modell
mit 1,60 breitem Anileldescheant .

, l iufa.tvv —l
Zimmer in seder gewünschten
Größe von 3900 . — an. Schlaf -
Zimmer « Spezialfabrii . Burg .
»ratze 27. Büro Haus Börse . •

Schaiselongue ». Zoozig t . c
576/10, Soiaumban 650/10. Tini-
iaaemalratzen , Patentmatratzen
120,00. Watter . Stargarder «

achtzehn . 179»«

Retalliette » 225. Shaife «
longue « 125. «inderdrahlbett
w. ugs Schlafzimmer , Mticke,
Anguststr . 32«, LuergebSudet j

Bunte Ztüche » 575, —, Möde!
aller Art kiredit an alle. Liefere
auch ausw' äris . Möbel - Groß .
Gr.

�ranifucterftr . 141. Zuva »

Mädel I Schlaf , immer , »üchrn .
Teilzahlung . Hornot Stichit : .
meister , Aiutenstt . 50.

Wohnlalan , Nußbaum , reich
geichnitzt , mit ersttlassiger Pol «
lierung , 18 teilig . sehr gut - er«
halten , selten preiswert adzn -
aeben Möbelhaus Lrangel -
strahe S». «124b

LMMLQZLZ
Slabenstew . Pianos . Flügel .

Ciarmonnim . Geiegenheitstditt .
Stimmungen . gteparaluren .
Müiizstratze 1» 120N'

„ Adam ' » " größte » Svezlal -
hau » für gebrauchte Piano »,
Flügel , Harmonium » Bechstein .
Blitthner und andere erste
Firmen . Eigene Werkstatt , ireie
Liejerung . Adam, Münzstr . 18
Unter den Linden 17/18.

Billige Pianos . jllanier «
technische Werkstatt . Möckcrn «
«ratze 85. 1970 -

Bierlinn - Biano ». neue, «nie
ge' pie ! ! » w. ' iilielle «rieger
beitco . Sollbulerstr� . lök '
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